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sagt, daß niemand, VOon SeINEM eıgenen Ordinarıus abgewiesen,
ohne Erwähnung der Abweisung anderen Ordinarius
sıch wenden soll ber gültig ist die Dispensation. (Kine Aus-
nahme besteht Aur Verhältnıs zwıschen Bischof un General-
Viıkar: vgl Can Kann der Bischof Fremden ohl
dıspensieren ? Ja Can 1313 sagt „Vota 1NON reservata (einm
olcher all 1eg vor) potest jJusta de dispensare °

locı ordinarıus, quod ttinet. ad SUOS subditos atque etiam
DeTEQTINOS.‘‘ An der Dıspensationsbefugnis des Tremden 1SCHNOIS
ist also N1IC zweifeln..

(Gıraz Prof Dr arıng

Mifteilungen
An dieser Stelle werden DEn nfragen dıe edaktıon erledigt, die
allgemeines Interesse beanspruchen können; S1C sind UTrC| e1Mn ternchen €}

gekennzeichnet.

(Über pastorale Kasuistik.) egalıve bestimmung.Noldin
sagt ersten Bande SECINeET Moraltheologie bezüglıch der oral-
kasulstik „Casulnstica est, Yyua neglectLo ordine systematico
verıtates morales ad partıculares applicantur et QqUae-
stiones practicae praesertim diffieiliores PTFINCIDUS moralıbus
resolvuntur, ut sıngulıs casıbus COgNOSCaLUr, qul1d lıcıtum,
quldve illicıtum, qul1d » quıid leve pecatum sıt.

Mıt dieser Delinıtion ist der WecC und das Formalobjekt
der Moralkasuistik. gegeben. Von 1ler aus lassen sıch /ZWeC un
WFormalobjekt der pastoralen Kasuilstik bestimmen.

Positive Bestiummundg. Der Pastoralkasuistik handelt sıch
darum, Was 11 praktischen - ITugend SCH WAas e1IN-
acC Vollkommenheit und Was heroische Vollkommenheit: 1ler
handelt sich aber auch dıe Mittel des sittlichen Lebens,
und ZAWAaL owohl die Sünde WI1e auch für die Tugenden;
die Pastoralkasuistik nthält auch die Aszeskasuistik Nehmen
WIT folgendes Beıispiel! In derNachfolge Christi el es „Vıde-
tLur carıtas et est carnalıitas.“ Wır en qalso ier C1iN Zusammen-
reifen VOoONn oral- un Pastoralkasuistik Dieses Zusammen-
refifen ist N1IC selten,; dıe sıch ergebenden ufgaben sind oft
ebenso schwierig WI1e folgenschwer. Im Kapıtel des x Buches
der Nachfolge ArıSEeL el „Meın Sohn, beachte sorgfältigdie Bewegungen der atLur und der nade, weiıl S1€e sehr ent-
gegengesetz un teın verlaufen und aum unterschieden werden
können, qaußer VO  b geıstıgen und innerlichst erleuchteten

YMenschen.“ Hinweise quf cie Schwierigkeit und Jragweıte dieser
pastoralkasuistischen Fragen tinden WITLT auch zahl-
reichen Stellen, dieses uch VO  en der geistigen Blindheit
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‚ Übrigens hat auch der heilige Ignatius ı SC1IHNECHN1 Exerzitien-
uchleın sich N1IC WCN18 bemüht auf die teinen Untersche1-
dungen geistlichen en auimerksam machen, un ZWAAarL
nıcht bloß qauf dıe Unterschiede zwıschen ugenden un J1ugend-
sraden, sondern auch auf dıe oft ehbenso feinen Unterschiede
zwıischen Gut ınd Böse, un N1C bloß tür JeHC Personen.,
welche KReinigungsweg sıch elınden, wWas der „ersten 0CC
e1ines Buches entspricht sondern auch für JENE, welche
Erleuchtungswege sıch eiiınden So he1ißt es der Vor-
bemerkung: „ s ist Lolgendes FA heachten:-! eiiınde sıch der
Übende 111 den Übungen. der ersten OC un ist e1INe
Person, che 1111 geistlichen Dıingen ınbewandert Ist, nd wIird

handgreıflicher und Ifener Weise versucht, soll der
Exerzıtienleiter ıhm nıcht cie KRegeln der zweıten 0CC über
die verschiedenen Geister vorlegen. Denn schr ınm die Kegeln
der ersten 0CC nutzen können, ehenso werden ıhm dıe der
zweıltlen oche schaden,; weıl ıhr Gegenstand teın un
erhaben ist a 1s daß verstehen könnte 1C mınder SToß
qaher ql[s der Schaden Überschätzung des Seelenzustandes
1sSt. auch der CNhaden Unterschätzung In großen
Industriegebiete WL einmal e1InNn rell1g1öser Vetrein dessen Mıt-
glieder CIM ahr lang unter sroßen OÖpfern eld H-

sparten ZU Zwecke VOI Eixerziıtien Eın erühmter kKxerzıtien-
eister der qaher dıe Verhältnısse nıiıcht kannte, wurde VO
Ekxerzitienhause beigestellt ıe Lkixerzitien selher WAaIenN aher

überaus schmerzliche KEnttäuschung weiıl der „eıter mıiıt
vorgefaßten Meinung ber den geıstıgen /Zustand der e1l-

nehmer angeflangen hatte un ber SCIHNCN Irrtum belehrt leider
das naturgemäß gegebene (releise NC mehr zurücktTand

Gottes uüte un der gute Wiılle der Teilnehmer hat den ach-
teıl ziemhch ausgeglichen ber 1e oCN auch der Fiin-
druck anfänglichen starken Mißverständnisses

Bezüglıch der Mıttel des T'ugendlebens stehen WIT Katho-
en dem Kufe, ıe negakıven Miıttel zZuU sehr bevorzugen
oder doch zumındest. l1hnen CeINEN großen Wert hbeızulegen
Und 1i1an sagt daß dies zusammenhänge miıt der Überschätzung
der ugenden. Das Mag WUNS eINe MahnungSCIN, ‚ AH-
weichungen VON der goldenen Miıtte ach dieser Kıchtung
sorgfältig A meıden.

Besonders der Nachfolge IrısSıı sınd solche Vorwürfe schon
öfters gemacht worden ; un OCN iinden sıch 1er eNLgegenN-

0S  are1n SO heißt CS ersten uC Kapıtel 13
„Viele suchen dıe Versuchungen hlehen un fallen och
schwerer ııneın UTE die Flucht alleın zönnen WIT N1C S1ICHCH,
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sondern. durch (zeduld und wahre Jemut werden WIT apferer
qals alle Feinde Wer hloß auberlıich aqusweicht und N1C die
W urzel ausreißt, wIırd VOTrTWATLTS kommen. DIie Versuchun-
gCN werden schneller Z ıhm zurückkehren un es wıird
ıhm noch schlechter gehen.“

Wenn Q1S0 jemand Zank un Streit lebt, ist es
N1C 1ür ıhn,Cec1INE Ortsveränderung suchen; uß
unbedingt Rechthaberel, SC1INE Starrköpfigkeit und NNE-
sonnenheıt en voll Mut innerlich gründlıch überwinden,
SONS würde EL SC1INEIN Platze hald den en Fehler
zurückfallen und dıe Kntftäuschung arüber könnte ıhm g...
waltig chaden ID hat auch die heilige T heresıia dıe JTugend
des utes S sechr gerühmt. un ıhr der praktischen Not-
wendiıigkeit ZU  - Selbsterziehung ach der Demut den zweıten
Hang eingeräumt. uch ZUE heıligen Marıa Margareta acoque
hat der eılan gesagt „‚Nıchts Inı IL sehr an dir,
als WECNN du iıch eıghe1 schuldig machst

Dieser ut darf aber N1IC ungestüm sondern soll
verbunden SCe1IN mıt <luger (zeduld sıch selber So sagt
dıe Nachfolge ArıST1 „Allmählich und durch Geduld
mIL Langmut wirst du unter Gottes besser überwınden
als mıiıt Härte und ngestüm dich selber. 66 uch der heilige
Franz VO  —_ ales spricht e1lle der Philothea Kap!tel
über diese Sanftmut uns selbst „Das Mißfallen 1UuLLLSETEN
Fehlern muß Irıedlich, ruhlg nd fest sSe1IN..

Es ist ınteressant, daß das geıistliche en e1INeE Anzahl
Mıittel besitzt, dıe VO vielen. Seelenführern iast gewohnheits-
mäßıg vernachlässigt werden. jleher gehört das sogenannte
Gebet der Einfachheijit. ‘Das „Handbuc. der Myvs VO  en August
Poulain S sagt ersten eıjle Kapıtel D UDg daß manche
Vorurteile dıeses (ıebet VOonNn unpassenden usdrücken
darüber tammenEs sagt jemand: CH tue fast nıchts

Gebet“: oder „Ich begnüge mich amı Gott heben
Wenn 11an es 9808  k NnıC verstie urc geschickte Fragen siıch
Klarheit verschaifen, wiıird vielleicht dıie Antwort SCIH
„Dem ist ohne großen Nutzen.“ So weıt dieses uCcC
In der Aat halten manche A1eses Hr C1INE Art Selbst-
täuschung un geistige rägheıt.

Worin besteht 1U  «> denn diese Art des ebetes 1J)as ist
leichtesten eTrklären urc Vergleich mı1ıt der Be-

trachtung S1C entsteht nämlıch aus diesel durch zweierle1 Ver-
cinfachung Die erste Vereinfiachung besteht der Zuwendung
der eele auf großen Gedanken qnstatt sıch mıt
mehreren Wahrheıiten beschäftıisen das 1at natürlich ZUT

Folge, daß WENI1I8ETF Zeıit verwendet wıird qaut muühsames Nach- _
denken als vielmehr auf Stoßgebete der 1ebe, des Lobes, der
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Ehrfurcht un des Dankes DDie zweıte Vereinfachung aber
bezieht sıch qauf den Waıllen, indem sıch N1C
uter Vorsätze ergeht sondern vielmehr mıt der Losschälung
VO Hauptfehler sıch begnügt un aiur mehr Stoß-
gehete der Aufopferung, der Hingebung un der Vereinigung
verrichtet (Grerade diese Gebetsart IsSt. erfahrungsgemäß 1111 De-
sonderen LA verbunden mıt Verbesserung der Sıtten
un mı1 fruc  arer Auswirkung fürs praktıische „eDen

Vielleicht 1st. diese kleine Zusammenstellung eejgnet,
manche Mitbrüder ANZUTFESEN ZU Studium dieser leicht
übersehenden Gegenstände un ZUr schriftstellerischen Behand-
Jung dieser manchmal reizvollen TODIeme Zr Selbstschulung
der Exerzitienleiter 1ST. vortel  alt, sich mıt olchen ufgaben

beschäftigen. und solchem Zwecke zunächst die I9  eist-
lichen Übungen“ des eıligen Ignatius kennen
ZU— lernen.

Heiligenkreuz en Prof aus Küurz
I1 (Katechismus Iur Erstkommunikanten.) Allgemeıines

Interesse dürifite der. VO Kardinal Petrus Gasparrı 1930 NEeuUu

herausgegebene Catechtsmus (atholicus finden, welcher auf dem
trıdentinıschen Catechismus ad parochos un dem neueren
Römischen Katechismus au  aut, Z aber die neuesten. An-
forderungen SQIC wichtigstes eANTDUC berücksichtigt.

I)Das Buch nthält drei Katechismen:
DLO admıttendis ad PTIIMAaM OM  one TStKOM-

- munionunterricht);5
_ 1) pro PUECI1S (Schulkınder); _

111) 9200 dultis (Christenlehre).
Für dıe Katecheten SC1 hier der Inhalt des Katechismus

für rstkommuniıkante uUrz aufgeführt. Er hat ANUur Fragen
un ist qusdrücklich estLimm für rstkommunikante ema
Dekret „Quam singuları “ Pı Am an sınd auch An-
WEISUNSEN für den Katecheten beigefügt, WI®e den Unterricht
gestalten un die Fragen austühren soll

Zur Kınleitung ist. das Kreuzzeichen, Vaterunser Ave un
Apostolische ymbolum wlederholen; £e1 hbeachte der
atechet, daß die Kinder das Kreuzzeichen richtig machen,
be1ı den (Grebeten die ortie SCNAU, eutlic. und fromm sprechen,
erkläre ıhnen den Sınn Kurz, eıte S16 ZU fteren a
IMOTSENS und abends; ZU nge des Herrn
Frage: Wer hat dich erschaffen ? ott (Die Antwort der

Kinder soll che rage wlederholen‘!)
- Was verstehst du unter. Den reinsten eist,
endlich vollkommen, der es SC Hier Wiederholung

des Schöpfungsberichtes, Von Engeln, Menschen un aTra-


